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Seit einigen Jahren führt die Max-We-
ber-Schule Sinsheim, eine berufliche 
Schule mit kaufmännischem Profil, re-
gelmäßig mit Schülern der Jahrgangs-
stufe 11 am Wirtschaftsgymnasium 
oder auch mit Klassen des kaufmän-
nischen Berufskollegs II ein Winter-
schullandheim durch, dem ein erleb-
nispädagogisches Konzept zugrunde 
liegt. Die Schüler sollen dabei den Win-
ter in einer alpinen Umwelt unter ver-
schiedenen Gesichtspunkten erleben.

Eine Klasse von ca. 25-30 Schülern 
verbringt im Februar oder März fünf bis 
sechs Tage in Neukirchen am Großve-
nediger, Salzburger Land, Österreich. 
Die Unterkunft liegt zentral im Orts-
mittelpunkt der kleine Gemeinde, von 
wo aus alle Aktivitäten und Unterneh-
mungen bequem angegangen werden 
können. Die Schüler sind dabei in 2- bis 
5-Bettzimmern mit einfachstem Kom-
fort untergebracht, d.h. sie müssen 
sich von manchem selbstverständli-
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chen „Luxus“ des eigenen Heimes für 
eine geraume Zeit verabschieden und 
sind gezwungen sich mit anderen zu ar-
rangieren, um ein angenehmes Mitein-
ander zu ermöglichen. Die gutbürger-
liche Küche des Gasthofs sorgt für die 
Verpflegung (Halbpension mit Lunch-
paketen) und gewährleistet neben 
gutem Geschmack auch ausreichende 
Mengen, damit alle satt werden. Dabei 
wird auch problemlos auf Sonderwün-
sche wie vegetarische Kost oder Kost 
für Muslime eingegangen.

In der Vorbereitung des Winterschul-
landheims arbeiten die Schüler in 
Gruppen zusammen, die für verschie-
dene Bereiche verantwortlich sind. Ei-
nige Schüler sammeln z.B. Informa-
tionen über den Ort, die Region usw. 
und geben diese zu gegebener Zeit an 
die Mitschüler im Rahmen eines Vor-
trags weiter, andere planen und orga-
nisieren abendliche Aktivitäten (Brett- 
und Kartenspiele, Musizieren, Gesell-

schaftsspiele etc). Die geplanten Ak-
tivitäten im alpinen Gelände und die 
dafür erforderliche Ausrüstung wer-
den von den verantwortlichen Lehrern 
langfristig und mit Hilfe ortsansässiger 
Unternehmen und Organisationen vor-
bereitet.

Ein Informationsabend am Ankunftstag 
bei der örtlichen Bergwacht leitet auf 
sehr anschauliche Weise den Aufent-
halt in den Alpen ein. Neben der Auf-
klärung über Risiken und Gefahren im 
Gebirge werden die Schüler über das 
richtige Verhalten im alpinen Gelän-
de und bei eventuellen Notfällen infor-
miert. Für viele Schüler, die zum ersten 
Mal den Winter in den Bergen erleben, 
ist diese Veranstaltung erfahrungsge-
mäß der „Türöffner“ für weitere Auf-
enthalte.

Je nach Wetterlage und Schneebedin-
gungen werden folgende Aktivitäten 
durchgeführt:
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Der zentrale Punkt ist ein Ski- oder 
Snowboardkurs über 3 –4 Tage auf den 
Pisten der Wildkogel-Ski-Arena unter 
Leitung der Lehrer oder dafür qualifi-
zierter Schüler der Klasse. Dabei steht 
aber nicht unbedingt das schnelle Erler-
nen der Ski- oder Boardtechnik im Mit-
telpunkt, sondern das gemeinsame Er-
lebnis in der Gruppe. Die Gesamtgrup-
pe wird dabei in mehrere Kleingrup-
pen aufgeteilt, um ein differenziertes 
Lernen bei unterschiedlichen Lernni-
veaus und Fähigkeiten zu ermöglichen. 
Da die Schüler meist 16 Jahre und äl-
ter sind, kann hierbei auf ein gewisses 
Maß an Eigenverantwortlichkeit und 
Selbständigkeit gesetzt werden, ohne 
die Sorgfaltspflicht zu verletzen. Am 
Ende dieses Programmpunktes wird 
in der Regel ein Wettbewerb in Form 
einer „Rally“ durchgeführt, bei der he-
terogene Teams unterschiedliche Auf-
gaben sowohl schneetechnischer als 
auch intellektueller Art bewältigen 
müssen. Alle Teams erhalten am Ab-
schlussabend einen Preis.

Eine mehrstündige Schneeschuhwan-
derung im freien Gelände des National-
parks Obertauern unter der fachkun-
digen Leitung der Nationalpark-Ran-
ger stellt einen weiteren inhaltlichen 
Schwerpunkt dar. In Gruppen von je 8-

10 Schülern gehen die Ranger tief ver-
schneite Pfade und Wege entlang, hin 
zu Wasserfällen oder Fütterungsstel-
len heimischen Wilds. Die Ranger er-
klären den Schülern Hintergründe der 
Fauna und Flora sowie der regionalen 
Land- und Forstwirtschaft, sie zeigen 
Wildspuren und weisen auf ökologisch 
verträglichen Umgang mit der Natur 
hin. Daneben werden Rettungsmaß-
nahmen wie das Suchen und Bergen 
von Verschütteten mit Sonden und La-
winenpiepsern erläutert, demonstriert 
und praktisch durchgeführt. Je nach 

Schneelage bauen die Schüler am 
Berg oder im Tal gemeinsam mit den 
Lehrern mit Hilfe von vorbereitetem In-
fomaterial Schneehöhlen oder Iglus. 
Ein Wettbewerb, bei dem es um die 
„schönste“ oder originellste Schnees-
kulptur geht, ergänzt häufig diesen 
Programmpunkt.

Da die Region im Oberpinzgau über 
hervorragende Langlauf-Loipen ver-
fügt, wird, falls möglich, als Ergänzung 
auch ein Tag auf Langlaufskiern ange-
boten. Bei entsprechenden Wetterbe-
dingungen bietet dies vielen Schülern 
eine weitere, neue Art, Berge und Na-
tur kennen zu lernen. Dabei kann man 
hier problemlos in sportlich- bzw. leis-
tungsorientierte Gruppen und rein er-
lebnisorientierte Gruppen unterteilen. 
Die ca. 400m lange, abends beleuch-
tete Rodelbahn am Ortsrand sowie 
die Eisbahn können zu weiteren, indi-
viduellen oder auch organisierten Ak-
tivitäten herangezogen werden. Sollte 
das Wetter und die Schneelage Akti-
vitäten im alpinen Gelände nicht zulas-
sen, werden zudem Ausflüge wie etwa 
zum örtlichen Schaubergwerk oder den 
Krimmler Wasserfällen organisiert.

Ein traditioneller Höhepunkt des Auf-
enthaltes bildet die abendliche Fackel-
wanderung zu einem Berggasthof (ca. 
45-60 Minuten Fußweg), wo ein „Hüt-
tenabend“ mit Abendessen und an-
schließendem Unterhaltungsprogramm 
stattfindet, das Lehrer und Schüler ge-
meinsam gestalten. 

Bei diesem intensiven Programm mit 
täglicher körperlicher „Aktion“ sind 
die Schüler in der Regel eher geneigt 
die abendliche Bettruhe zu genie-
ßen. Mancher der Schüler stößt da-
bei auch an die Grenzen der eigenen 
körperlichen Leistungsfähigkeit, lernt 
dabei aber auch, Anstrengungen auf 
sich zu nehmen und Ängste zu über-

winden. Schüler, die aufgrund gesund-
heitlicher Einschränkungen nicht in der 
Lage sind, an allen Programmpunkten 
aktiv teilzunehmen, werden auf ande-
re Weise integriert, etwa als Betreuer 
und Helfer.

Aufgrund unserer Erfahrungen und der 
stets positiven Rückmeldungen von 
Seiten der Schüler und Eltern, können 
wir behaupten, dass dieses Konzept 
ein recht erfolgreicher Weg ist, einen 
Schullandheimaufenthalt zu gestalten, 
der positiv auf die sozialen Prozesse 
innerhalb einer Klasse einwirkt und 
auch individuellen Erfahrungen in der 
Natur und mit der eigenen Leistungs-
fähigkeit ermöglicht. Das Konzept soll 
zukünftig noch weiter entwickelt wer-
den in Hinblick auf die Problematik 
eines ökologisch vernünftigen Um-
gangs mit den Ressourcen der Natur 
und eines sanften Tourismus.
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